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Briands Sturz
So erbittert der Kampf um die Präsident­

schaft geführt wurde, so überraschend der 
Ausfall der Wahl selbst war, so spannend ist 
das Nachspiel, das gegenwärtig noch in vol­
ler Entwicklung begriffen ist. Daß nach dieser 
Wahl nicht der siegreiche Kandidat, S enats­
präsident D o u m e r, sondern sein geschla­
gener Gegner B r  i a n d, am meisten von 
sich reden macht, kann nicht sonderlich ver­
wundern. Wie die ganze Wahlpropaganda 
fast ausschließlich von der Frage beherrscht 
wurde: Briand oder nicht BkiaNd?, so gibt 
auch nach seiner Niederlage noch die Persön­
lichkeit des alten Kämpen der ganzen S itu a ­
tion ihr Gesicht. Auf allen Lippen liegt seit 
dem historischen Versailler Wahlakt, teils er­
wartungsvoll, meist angstvoll die Frage. 
Wird Briand gehen, wird Briand bleiben?

Jetzt erst zeigt sich in voller Klarheit, ein 
wie verhängnisvoller Fehler es gewesen ist, 
Briand in eine Lage hineinzumanövrieren, 
aus der er keinen Rückweg mehr finden konn 
te, ihn unter Anwendung eines mehr als 
sanften Zwanges zu veranlassen, eine Kan­
didatur aufzustellen, die ihn nötigte, alles 
auf eine trügerische Karte zu setzen. Um auf 
die mit allen M itteln geführte Kampagne 
der autibrinandistischen Presse zu antworten, 
hatten die Freunde des Außenministers ge­
glaubt, Briand als das Symbol der Repu­
blik, des Friedens und der europäischen Z u­
sammenarbeit hinstellen zu müssen. Naive 
Gemüter folgerten daraus, B riands Gegner 
seien Feinde des Friedens, und manche gin­
gen so weit, den Senatspräfidenten Doumer, 
ein Mitglied der radikalen Senatsgruppe, 
nlso einen M ann der Linken, in unglücklicher 
Verzerrung der Dinge zum „Kandidaten des 
Krieges" zu stempeln. Auf diese A rt wurde 
”ie Auseinandersetzung um die Präsident­
schaft weit über den Rahmen der reinen 
Personenfrage hinaus ausgedehnt. S ie ge­
staltete sich zu einem von rechts und links 
stt't gleicher Heftigkeit geführten Entschei- 
bUngskampf um B riands Außenpolitik, die 
*° zum Einsatz der Wahl wurde.

schwere Niederlage B riands in der 
Nationalversammlung ist daher zu einer 
®”en.fo schweren Niederlage seiner Politik ge- 

°rden. Dasselbe Parlam ent, das in zahl- 
*e,chen öffentlichen Abstimmungen, sei es in 

et Kammer, sei es im Senat, B riands Au» 
^ P o li t ik  mit überwältigenden Mehrheiten 
Wtgfcheißen hat, sprach sich in Versailles itn* 
6t dem Schutze der geheimen Abstimmung, 
te den Parlam entarier der Verantwortung 
°_r seinen W ählern enthebt, gegen die glei­

ß t 1,0,1 Frankreichs Außenminister seit sechs 
T O ch t verfolgte Politik aus. Alle Äbschwä- 
Mngsversuche politischer Kreise und Pariser 
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Vor der endgilligen Entscheidung
Beginn der Ratstagung — Die Zollunionfrage im Gchiußftadtum — Antwort­

note Deutschlands — Eine Konferenz in Wien
G e n  f, 18. Mai.

Heute um 11 Uhr trat der Völkerbund­
rat zu seiner M aitagung zusammen. Den  
Vorsitz führt diesm al der deutsche Außen­
minister D r. C u r  t i u s . E s handelt 
sich vor allem um die Feststellung, ob die 
W iener Abmachungen m it dem Genfer 
Protokoll vom 4. Oktober 1922, das die 
wirtschaftliche Unabhängigkeit Oesterreichs 
garantiert, vereinbar sind, sowie um die 
Aufforderung des R ates an W ien und 
B erlin , b is zur Entscheidung Über die 
Angelegenheit die weiteren Besprechungen 
über die Durchführung der Zollunion ein­
zustellen.

G e n f, 18. Mai.
D ie deutsch-österreichische Zollunionsrage 

und die Stützungsanleihe für die W iener 
Kreditanstalt treten heute in ein entschei­
dendes S tad ium . D er Vülkerbundrat trat 
um 11 Uhr zusammen, um zunächst in  ei­
ner kurzen Geheimberatung die T agesord­
nung festzusetzen, w orauf die öffentliche 
Sitzung beginnt, zu der Oesterreich und 
die Tschechoslowakei eingeladen sind. D er 
englische Außenminister H e n d e r s o n  
wird sein Ersuchen begründen, die F rage  
der Z ollun ion  im  R at zu überprüfen. S e i ­
ne Rede w ird sehr kurz sein und deutlich zu 
erkennen geben, daß die englische R egie­
rung eine Ueberweisung der Angelegenheit 
an den Haager In tern a tion a len  Schieds­
gerichtshof vorschlägt und von den betei­
ligten S taa ten  fordert, daß sie inzwischen 
jeden weiteren Schritt in  der Z ollun ion­
frage unterlassen.

Heute wird auch Außenminister Doktor 
C ü r t i u s  die Argum ente der deutschen 
These ausführlich darlegen, während von 
der Gegenseite D r. B  e n  e 8 antworten  
wird. D ie deutsche D elegation  verfaßte im  
Lause des gestrigen T ages eine Gegennote 
a ls  A ntw ort aus die französische N ote, die 
S am stag  dem Völkerbundsekretariat über­
bracht wurde. D ie deutsche Note w ird eben 
fa lls  heute oder morgen veröffentlicht 
werden. D a heute nachmittags die euro­
päische Kommission ihre V erhandlungen  
fortsetzt, glaubt m an, daß der Völkerbund 
rat nach seiner heutigen Vormittagssitzung
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sche, soweit man dies heute Voraussagen 
kann, bei denGeneralwahlen des Jahres 
1932 höchstwahrscheinlich durch ein mächti­
ges Anwachsen der Linksparteien sichtlichen 
Ausdruck verleihen wird.

All diese Ueberlegungen helfen nicht viel. 
Heute wie vor dem Kriege machen immer 
noch nicht die Völker, sondern neben den Re­
gierungen die Parlam ente, die Politik. Frank 
reichs Parlam entarier haben, wie sich die 
„Volonte" avsh.uü£t. bei der PräLhenten-

eine Pause einschalten und erst morgen  
weiter verhandeln und über die V erw ei­
sung der Zollunionsrage an den Haager 
Gerichtshof abstimmen wird. D ie deutsche 
Regierung wird der Abstimmung, die be­
kanntlich Stim m eneinhrlligkeit erfordert, 
nicht entgegentreten, also nicht dagegen 
stimmen.

Angesichts der Gewißheit, die man über 
die Entscheidung des Völkerbundrates zu

haben glaubt, ist man bemüht, aus den 
Vorschlägen B r i a n d s  und G r a n- 
d i s jene konkreten Punkte herauszufin­
den, über die eine internationale Verstän­
digung herbeigeführt werden könnte. F ü r  
Oesterreich wurde von französischer S e ite  
die Einberufung einer besonderen Konfe­
renz für die am Außenhandel Oesterreichs 
beteiligten S taaten  vorgeschlagen, die spä­
testens im  J u l i  in  W ien stattsinden soll.

Blutige W ahlen in Aegypten
M ehr als 1000 Verwundete und 40 Tote —  Aegypten vor

neuen Unruhen
Der gestrige W ahltag stand in ganz Aegyp 

tcn im Zeichen der blutigen Zusammenstöße 
zwischen P o lizei und M ilitär  einerseits und 
der ausgebrachten Volksmenge andrerseits. 
E s gab nur wenige größere Orte, w o nicht 
B lu t geflossen wäre. Nach bisherigen M el­
dungen gab es bei den Ausschreitungen mehr 
als 1000 Verletzte und 40 T ote, doch liegen  
Einzelheiten nur aus verhältnism äßig w e­
nigen Städten  vor. P o lizei und M ilitär , 
das in  großer Zahl zur Ausrechterhaltung 
der Ordnung herangezogen worden w ar, be­
diente sich ausnatzmlos der Feuerwaffe, w es­
halb die große Zahl der Opfer erklärlich ist.

I n  Sakado griff die ausgebrachte M enge

K a i r o ,  18. M ai. 
der Nationalisten die Polizeikaserne an» 
drang in s In n ere  ein und tötete drei P o li­
zisten. I n  Alkamata kam es zu blutigen  
Straßenkäm pfen, wobei auch Barrikaden er­
richtet wurden, hinter denen sich die N atio­
nalisten verschanzten. D ie M enge wurde erst 
gegen Abend zerstreut, a ls  die Barrikaden  
von P o lizei und M ilitär  gestürmt wurden. 
Am verhältnism äßig ruhigsten verliefen noch 
die W ahlen in  Kairo, wo es „nur" 100 
Verwundete und 4 Tote gab.

D ie R egierung traf umfassende Vorsichts­
maßregeln, da neue blutige Unruhen befurch 
tet werden.

TöMOe Mißhandlung 
eines Abgeordneten

S  o f i a, 18. Mai.
Die Landwirtepartei hatte für gestern in 

der Umgebung von Sofia eine große V er­
sammlung einberufen, in welcher als Haupt­
redner der Abgeordnete P e l e w  auftreten 
sollte. Noch vor Beginn der Versammlung 
schritt die Gendarmerie ein und verhaftete 
Pelew. I m  Gefängnis wurde er so schwer 
mißhandelt, daß er ins Krankenhaus über­
führt werden mußte. I m  S p ita l wurde fest- 
gestellt, daß der Abgeordnete so schwere Ver­
letzungen erlitten hatte, daß er mit dem Le­
ben nicht davonkommen dürfte. Wegen des 
brutalen Vorgehens der Gendarmerie ist die 
Bevölkerung sehr aufgebracht, so daß man 
Unruhen befürchtet. Die Regierung hat um­
fassende Vorsichtsmaßnahmen getroffen.

Französische M ilitärflugzeuge über Deutsch­
land.

B e r l i n, 18. Mai.
Auf dem Flugplatz S c h w e i  n f u r t h  

bei Würzburg sind Samstag abend drei fran­
zösische Militärflugzeuge, die je zwei M a­
schinengewehre an Bord hatten, gelandet. 
Die Flieger wurden in einem Hotel inter­
niert und die Flugzeuge beschlagnahmt. Die 
französischen M ilitärflieger, ein Leutnant 
und zivei Offiziersanwärter, erklärten bei 
ihrer Vernehmung durch Reichswehrofsiziere, 
daß sie vom Flughafen Perres bei Toulon

Wahl durchfallen ließen, bewiesen, daß sie 
„dieses Friedenssymbol, diese Friedenser­
klärung an Europa und att die Welt nicht 
wellten. Frankreich und leider m it ihm die 
übrigen Länder Europas, werden die F o l­
gen der Versailler Wahl zu spüren bekom­
men. Europas Nöte sind allzu dringlicher 
Natur, a ls  daß man mit ihrer Lösung bis 
zu den französischen Wahlen warten könnte.

Briand ist nach dem Beschluß des Kabi- 
nettsrats nach Genf gegaunert, Ob er nach

gestartet seien. I h r  Endziel fei S traßburg 
gewesen. Die Untersuchung darüber, wie die 
Flieger nach dem rund 400 Kilometer ent­
fernt gelegenen Schweinfurth gelangt sind» 
ist im Gange.

Nach einer Meldung des „Montag" er­
klärten die französischen Flieger, sie hätten 
in der Gegend von Mainz den M ain fälsch­
lich für den Rhein angesehen und seien fluß­
aufwärts geflogen in der Annahme, daß sie 
nach Straßburg gelangen müßten. S ie seien 
zur Landung gezwungen gewesen, da der Be­
triebsstoff zu Ende gegangen sei. Die F lug­
zeuge werden abmontiert und per Bahn 
nach Frankreich zurückgebracht werden.

Millionen-Sttuerriickstänbe in  Chicago.
C h i c a  g o, 18. Mai. 

Von der Gesamtsumme von 276 Millionen 
Dollar Gemeindesteuern sind bis jetzt 176 
Millionen für das J a h r  1929 noch nicht ein­
gezahlt. Den säumigen Steuerträgern, die 
binnen drei Monaten die Rückstände nicht 
tilgen, wird der exekutive Verkauf ihres E i­
gentums angedroht. Auf diese Weise ist mehr 
als die Hälfte der Vermögen von Chicago 
in Gefahr und die Bankiers und Finanzleute 
suchen eifrig nach M itteln, diese finanzielle 
Krise zu lösen.

Z ü r i ch, 18. M ai. Devisen: B eogra«  
9.1335, P aris  20.30, London 25.23126, New 
York 5188.75, Mailand 27.16, P rag  15.37» 
Wien 72.93, Budapest 90.475, Berlin 123 55

dem mit seiner Wahlniederlage verbundenen 
Prestigeverlust dort viel Ersprießliches wird 
leisten können, wird abzuwarten sein. Noch 
ungewisser ist es, ob er nach seiner Rückkehr 
nach P a ris  sich im Amte wird halten können, 
falls er dies überhaupt beabsichtigt. Zw ar  
heißt es, daß der neue Präsident Doumer 
und auch Ministerpräsident Laval Briand 
zur Zurücknahme seiner Demission bewegen 
möchten. Sicherer ist, daß zahlreiche andere 
Minister und noch m*6r einflußreiche und
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auf das ,̂ Erbe erpichte Parlam entarier ihn 
lieber heute wie morgen gehen sehen möch­
ten. Der Kampf gegen den Außenminister 
wird in der nächsten Zeit nicht nur nicht ab- 
flauen, sondern mit noch größerer Erbitter­
ung geführt werden. Die Blätter, die gegen 
Briands Wahl zum Präsidenten der Repu­
blik zu Felde zogen, fordern, daß er keine 
Minute länger im Quai d'Orsay bleiben 
dürfe. Die Gegner werden nichts unversucht 
lassen, den gefährlichen Gegner aus seinem 
letzten Schlupfwinkel zu verdrängen. Eine 
geeignete Gelegenheit dazu bietet sich, wenn 
nicht schon früher, spätestens am 13. Juni. 
Denn die Verfassung will, daß die amtierende 
Regierung dem neuen Präsidenten der Re­
publik unmittelbar nach seinem Einzug in 
.ws Elysee ihre Gesamtdemission überreicht. 
Es müßte merkwürdig zugehen, wenn Briand 
bei dieser Gelegenheit nicht bis auf weiteres 
von der Bildfläche verschwinden würde. F ü r 
wie lange, wird im wesentlichen von dem 
Zustandekommen einer geschlossenen und ent­
schlossenen Gegenwirkung der Link- und 
Mittelparteien und in letzter Instanz von 
dem Ausfall der nächsten Parlamentswahlen 
äbhängen. Den Briand läßt sich nicht so 
leicht die Zügel aus der Hand nehmen.

Der S tandpunkt Frankreichs
D as Briandsche M emorandum an den Völkerbund — Vier 

Einwände gegen die W iener Zollunion

Eine aufsehenerregende 
V e Haftung in England

I n  der englischen Oefsenllichkeit hat die 
Verhaftung des Lords K y l s a n t, des 
Führers eines großen Wirtschaftskonzerns, 
außerordentliches Aufsehen erregt. Es wird 
ihm zum Vorwurf gemacht, daß er die Lage 
seiner Unternehmungen wissentlich falsch 

dargestellt habe.

D en allgemeinen Gesprächsstoff der 
Völkerbundkreise bildet die Denkschrift, 
die dem R at den Standpunkt der franzö­
sischen R egierung zum deutsch-österreichi­
schen Zollunionprojekt darlegt. D a s M e- 

' morandum verweist zunächst auf die B e­
stimmungen der Verträge von Versailles 
und S t .  Germ ain sowie das Protokoll 
vom Jahre 1922, durch die die Unabhän­
gigkeit Oesterreichs, deren Aufgabe nur 
mit Zustimmung des Völkerbundes erfol­
gen könne, und die Verpflichtungen Oester 
reichs gegenüber den Garantiestaaten der 
Anleihe des Jah res 1922 festgelegt wer­
den.

D as M emorandum beschäftigt sich so­
dann m it den Widersprüchen gegen die 
Grundsätze des internationalen Rechtes, 
wonach dritte Staaten  berechtigt sein wür 
den, die im österreichisch-deutschen Ab­
kommen enthaltenen Maßnahmen oder 
die Vorteile der Meistbegünstigungsklan- 
sel für die Ausdehnung ihres Handels in  
Anspruch zu nehmen.

Ferner wird darauf verwiesen, daß eine 
Zollangleichung auf der Grundlage des 
deutschen Zolltarifen die Lebenskosten in  
Oesterreich erhöhen, die industrielle Kon­
kurrenz Deutschlands auf den ausw ärti­
gen Märkten steigern und eine Verschär­
fung der Arbeitslosigkeit in Oesterreich 
nach sich ziehen würde. T a  dritte Staaten , 
die nach Oesterreich und Deutschland 
exportieren, die Märkte gleichsam ver-

G e n f, 18 Mai. 
schlossen finden würden, könnte die Lage 
eine Kündigung der H andelsverträge und 
eine Zertrüm m erung der industriellen Ab 
kommen zur F o lge  haben. D ie Methode 
der wirtschaftlichen R egionaloerträge sei 
nicht vom  Völkerbund empfohlen worden 
und könnte, wenn sie allgem ein würde, 
zur B ildung feindlicher wirtschaftlicher 
Gruppierungen führen.

Hieraus werden im M em orandum  die 
politischen Gefahren einer zu engen w irt­
schaftlichen Union zwischen S taa ten  von 
ungleicher Stärke betont und es wird auf 
historische Präzedenzfälle hingewiesen, dar 
unter auf den von England und Preußen  
gegenüber den französisch-belgischen V er­
handlungen des Jah res 1842, die eine 
Zollunion bezweckten, erhobenen E in ­
spruch. E s  w ird hinzugesügt, daß im 19. 
Jahrhundert in  Deutschland Zollverträge 
a ls  Vorstufe der politischen Union eine 
wichtige Rolle spielten, und auf die Aehn- 
lichkeit des Zollvereinsabkom mens vom  
Jahre 1853 m it dem W iener Protokoll 
hingewiesen.

D a s  M emorandum verweist schließlich 
aus die Beunruhigung, die die Art des 
Abschlusses in der ganzen W elt hervor­
gerufen habe, und betont die Plicht der 
M itglieder des Völkerbundes, die V er­
träge zu achten und in  E rw artung einer 
Entscheidung des Völkerbundrates jede 
Aktion vorläufig einzustellen.

Snowden vor dem OWfritt
L o n d o n, 18. Mai.

Die Presse bestätigt die seit längerer Zeit 
bereits umlaufenden Gerüchte, daß der 
Schatzkanzler S n o w d e n  wegen seines 
angegriffenen Gesundheitszustandes von sei­
nem Posten zurücktreten soll. Angeblich hat 
der König die Absicht, Snowden in den 
Adelsstand zu erheben, um ihm den Eintritt 
in das Oberhaus zu ermöglichen.

Verhandlungen des Genfer 
Kontroll-Komilees

Meldungen über unerwartete Schwierigkeiten —  Eine E n t­
scheidung nicht vor D ienstag zu erwarten

G e n f ,  18. Mai.
I n  der österreichischen Frage haben sich 

unerwartete Schwierigkeiten ergeben, welche 
die österreichische Regierung vor eine ernste 
Entscheidung stellen. Während die österrei­
chische Delegation angenommen hatte, bis
Sam stag nachmittags in dem Besitz der
Zustimmung der Kontrollkommission zur
Emission von 150 Millionen Schillinge zu 
gelangen, ist in den Mittagsstunden bekannt 
geworden, daß die meisten in der Kontroll­
kommission vertretene Staaten, auch die
Neutralen, eine weitere Prüfung der Ver­
hältnisse des österreichischen S taa tshaus­
haltes für notwendig erachten. Dr. S  ch o- 
6 e r  hat nun versucht, durch direkte Fiih-

Brennende Klöster in Spanien

lungnahme mit dem britischen Außenmini­
ster H e n d e r s o n und dem tschechoslo­
wakischen Außenminister Dr. B e n e s  eine 
Wendung herbeizüführen. Diesen Besprechen 
gen folgen Fühlungnahmen mit Ita lien  und 
Frankreich.

Dabei stellte es sich aber heraus, daß eine 
einfache Zur-Kenntnisnahme der österrci 
chi sähen Wünsche nicht zugefichevt werden 
könnte. Es zeigt sich jetzt, daß das schwer 
zu behandelnde Projekt der deutsch-österrei­
chischen Zollunion in einer kritischen Stunde 
für die österreichische Volkswirtschaft eine 
Politisierung aller wirtschaftlichen Probleme 
herbeigeführt hat, so daß die Schatzschein­
anleihe für die österreichische Kreditanstalt 
nicht leicht sein wird. Es ist jedenfalls nicht 
mehr möglich, vor Dienstag eine Entschei­
dung zu erlangen und dies auch Nur dann, 
wenn die österreichische Regierung die in­
neren und äußeren Schwierigkeiten einer 
Herabsetzung der Staatsausgaben zwecks 
Herstellung des budgetären 'Gleichgewichtes 
sofort beheben kann.

1% M illiarden Mark veranschlagt ist, auf 
mehr als das Doppelte. Wenn man noch die 
voraussichtlichen Fehlbeträge der Länder 
hinzu rechne, wird Ende des Jah res  1931 
der ungedeckte Geldbedarf der Verwaltung 
rund 5 Milliarden Mark (gegen 70 M illiar­
den D inar) betragen.

Die Goidene M edaille fü r  
Geographische Wissenschaften

erhielt für seine Verdienste um die Luftfahrt 
der italienische Luftfahrtminister, General 

B a l b o .

Brandkatastrophen
B u k a r  e st, 17. M ai. 

I n  der Gemeinde V a s l u i  ist ein 
Großbrand ausgebrochen. Elf Häuser wur­
den eingeäschert. Der Schaden beträgt 20 
Millionen Lei.

$  u d ä p e ft, 17. Mar. 
Sam stag mittags brach in dem Holzlager 
der Holzproduktions- und Verwertungsge­
sellschaft in der Vorstadt Angyalföld ein 
Großbvand aus. Binnen kurzer Zeit standen 
die drei großen Magazine der Gesellschaft, 
die sich m it der Herstellung von Furnieren 
befaßt in Flammen. Fünf Feuerwehrlösch­
züge beteiligten sich an  der Löschungsaktion. 
F ünf Personen wurden verwundet. I n  zwei 
Stunden gelang es, den B rand zu lokalisie­
ren. Der durch die Versicherung gedeckte 
Schaden beträgt eine M illion Pengö.

(Sine M illion  Zentner Weizen 
Denaturiert

B u d a p e  ft. 18. Mai. Wie die Blätter 
mitteilen, hat die Regierung beschlossen, 
einen Teil des zur Verfügung stehenden 
staatlichen Jnterventionsweizens, etwa eine 
Million Meterzentner, zu denaturieren. Be­
reits in der nächsten Woche soll der denatu­
rierte Weizen in den Verkehr gebracht wer­
den. Die Aktion wird der staatlichen Getrei- 
deverwertungsstelle „Futura" übertragen. 
Der denaturierte Weizen soll für Futter­
zwecke verwendet werden.

Bon dem Sturm  des Pöbels auf die Klöster 
und Kirchen in Spanien sind nun die ersten 
Aufnahmen eingetroffen. Unser Bild zeigt 
den B rand zweier Klöster in Madrid, wo 
große Werte nicht nur durch das Feuer 
vernichtet wurden, sondern auch dadurch, 
daß der Pöbel wertvolle Kunstschätze durch

die Fenster auf die Straße warf 
Aufnahmen zeigen: (links oben) 
nifche Truppen in Stellung, um ein Kloster 
vor dem Pöbel zu schützen (links unten) das 
brennende JesuitenKoster in Madrid • 
(rechts) ein brennendes Nonnenkloster in der 

spanischen Hauptstadt»

Verschuldung Deutschlands
M it Ende des Budgetjahres 5 M illiarden  

Mark Gesamtdefizit.

B e r l  i n , 17. M ai. Nach einer M ittei­
lung des Ressortchefs des preußischen In n en ­
ministeriums betragen die Fehlbeträge im 
Budget der preußischen Gemeinden im J a h ­
re 1931 eine halbe Milliarde Mark, wozu 

kurzfristige Kredite von 1200 Millionen 
Mark hinzukommen. Damit erhöhe sich das 
voraussichtliche Defizit des Reiches, das auf

Gin gigantischer Erbschaft*- 
prozeß

B  e r  l  i n, 18. M ai. Der Streik um bi< 
100 Millionen-Erbschaft des größten deR' 
sähen Juw eliers L ö s  k e, des In h ab ers  del 
Berliner Juw elenfirm a M arkgraf u. Co. ist 
nunmehr in letzter Instanz bendet worden. 
Löste hat seinen riesigen Besitz seinem Kow' 
pagnon und seiner Freundin hinterlassen- 
Gegen das Testament hatten die Verwand' 
ten Löskes protestiert. S ie hatten nacheiw 
ander behauptet, daß das Testament gefälscht 
sei, daß Löste zurzeit der Testamentsabfas' 
sung nicht mehr im Besitze seiner Geistes 
schärfe war, daß das Testament wegen 
Formfehler ungültig sei, daß die Erben erb' 
unwürdig seien und so weiter. I n  erster IN' 
stanz wurden die Erben abgewiesen. Da» 
Kammergericht hat jetzt das Testament als 
gültig anerkannt, so daß die Verwandten des 
Verstorbenen nicht nu r leer ausgehen, fDlV 
dem auch noch die Prozeßkosten bezahle'' 
müssen.

Einbruch in der Präger 
Xeinkirche

D as Allerheiligste geschändet.
P r a g ,  18. Mai.

Sam stag nachts haben sich u n b ek an n t  
T äter in die P rager Teinkirche am Altsia^ 
ter Ring eingeschlichen und an dem hif^V 
sähen A ltar unermeßlichen Sähaden angettw. 
tet. Sie haben die berühmte Monstranz flU, 
dem Jah re  1770 vollkommen verwüstet uN 
Gold- und Silberschmuck geraubt. Es wut 
ein Versöhnungsgottesdienst veranstaltet, 
das Allerheiligste geschändet wurde. Von d 
Tätern fehlt jede S p u r .

M illiarden suchen ihren (Srbf
B u d a p e s t ,  18. M ai. Wie „ M a g y a ^  

szag" erfährt, pflegt der Kaschauer Advot 
Bela Menczer in Budapest Nachforschung 
in einer phantastischen Erbschaftsgeschjw 
Es handelt sich um eine Erbe von 5 M u\  
nen Pfund (etwa 1380 Millionen Din« ' 
welche, falls sich keine Erben melden, ' 
Jah re  1935 der S tad t Sydney in A u s t r w
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Zufällen sollen. I m  Jah re  1850 ist ein 
Oberstleutnant Gaspar H o r v a t  h nach 
Australien ausgewandert und hat dort 5m 
lammen mit einem Engländer eine Handels­
gesellschaft gegründet. Sein Erbe fiel dem 
inzwischen ebenfalls verstorbenen Sohne 
Stephan Horvath zu. Der Advokat sucht 
jetzt nach den Erben. Das Vermögen ist in 
der S tad t Adelaide deponiert.

E in drohender Niefenstreik
300.000 Arbeiter im  Ruhrgebiet betroffen.

B e r  l i n, 18. Mai. Durch die Kündigung 
des Lohntqrises' iirt Ruhrbergbau zum . 30. 
Ju n i ist ein gigantischer Löhnkampf unaus­
bleiblich geworden. Bon der Kündigung wer 
den über 300.000 Arbeiter betroffen. Die 
Kündigung der Verträge hat in der Bevölke 
rung des Ruhrgebietes ungeheure Erregung 
hervorgerufen. M an sieht in der Maßnahme 
den Beginn einer neuen Generaloffensive 
der Unternehmer zum Abbau der bestehenden 
Tarife. Die Ruhrbergarbeiter erklären, daß 
der beabsichtigte Lohnabbau, dessen Umfang 
bisher noch nicht übersehen werden kann, 
ein soziales Unrecht darstellt, das uni so we 
Niger gerechtfertigt erscheint, a ls der Ruhr 
bcrgbau trotz der Wirtschaftskrise noch, be­
trächtliche Kapitalserträge abwirft. Die Löh­
ne der Bergarbeiter seien ohnedies schon 
durch die zahlreichen Feierschichten und' dem 
hohen Prozentsatz der Arbeitslosen außeror 
deutlich geschwächt;

dürfen macht Schule
B  e H  i n, 18. Mai.

^  Im  Dorfe Weißagk in der Nähe von 
vrankfurt a. d. Oder hat ein lljähriger 
E hrling versucht, seinen Lehrherrn, den 
Schuhmacher I  a h s e r, zu vergiften. Auf 
Mr Polizei gab er an, er habe ein zweiter 
Peter Kürten werden wollen, der ja  auch mit 

Jah ren  angefangen hat. Der Lehrling 
vatte seinem Meister Salzsäure in den Kaf- 
>ec geschüttet, und nur einem Zufall ist es zu 
^erdankcn, daß der M ann den vergifteten 
Kaffee nicht getrunken hat.

Die Blulprozesfion im allen 
Brügge

Alljährlich in der ersten Maihälfte wird 
w der alten holländischen S tad t Brügge eine 
nwrliche Prozession veranstaltet, zu der Gläu 
Pe nicht nu r aus allen belgischen Städten, 

wüderu auch aus Deutschland, Holland, 
«rankreich und England Eintreffen. D as hei- 
’9e Blut des Heilands, das in Brügge auf- 
owahrt wird, wurde einer alten Ueberliefe- 

Bu,,0 gemäß während des Begräbnisses Jesu 
n ° n  feinen Jüngern  gesammelt und in einer 

*15® durch viele Generationen gehütet.
 ̂ EHese Religue wurde nach der Einstellung 

.et Ehristenverfolgungen in der Kathedrale 
^  Jerusalem  aufgehoben. 1184 schenkte 
. vldwin 3. die Reliquie dem Grafen v. F lan  
i)-^: I n  einer Kristallschale wurde das Blut 
^ H e ilan d s  mit größter Vorsicht nach Brüg 

tz.^bracht und in der Kapelle des gräflichen 
^.Mosses aufgestellt. Dort blieb die Schale 
ttw als eine besondere Brüderschaft ge- 
lig ,. e t .wurde, die sich dem Schutz der Re- 
qr ,te widmete. Zweimal geriet die Schale in 
in .z ^ofahr. D as erste M al, a ls die Kirche, 

sie aufbewahrt wurde, von frecher 
Dial l r^ and geplündert wurde, das zweite 
btteoe ^er französischen Revolutions-
batej,'.0^  die wütenden revolutionären Sol- 
geoen Brügge eindrangen und ihren Haß 
ftoVim Ö Symbole der Religion durch Zer- 
Dsx r 9. nnb Brandschatzung Ausdruck gaben. 
Hein f , l5° Reliquie wurde damals von ei- 
g°sah?5wlischen Geistlichen unter Lebens- 
Üttte rv  feiner Wohnung verborgen. Die 
^  die r ^ r t  bis 1819, a ls sie feierlich 
den k,wgenannte Blutskapellc überführt wer

eno^^prozession  in Brügge, die durch 
Msatttpz §.^nßcn d. Altstadt zieht, bietet ein 
. 0  Qua ’f^ d . I m  letzten Ja h re  bestand der 

jchte drei Teilen. An der Spitze schritt 
HQment x ' die Szenen aus dem alten Te- 

den xr^fEellte, die ersten Menschen auf 
äweite'tz;^ erste Opfergabe Abels usw. Die 
dem irbfßjjpde zeigte verschiedene Szenen aus

tr“3nng°Luie öi °US c>9 ,d°r ^
Jtient
I la n d e rn  r itt hoch zu Roß in mit-

:cfwn wn r^ n Leben Christi. Am interesfan- 
ögung dp^^-dritte Gruppe, die die lieber* 

mllS Jernlni ch'Ae nii.fr dem heiligen Blute 
♦ rr °f iw« <vrent nach Brügge darstcllte. Der 
^ e r l i c h k n ^ o r n  ritt f

^biändsrn voran, nach seiner 
nuges ziirg .?fsch den Strapazen  des Kreuz-
S ? » » , M en«, Hmd-

P,,: r Und Knappen folgten, Mön- 
1 et beschlossen die Prozession.

che

L o k a l e  C ß r o n i k

M ontag, den 18. M a i

Z u r Brückenweihe in Duplek — W as Opferm ut und ein­
trächtige Zusammenarbeit hervorzubringen vermag

Wie bereits in der Morgenausgabe berich­
tet, wurde gestern bei Zg. Duplek die neue 
Draubrücke feierlich eingeweiht. Der bedeu­
tungsvolle Akt gestaltete sich zu einem Volks­
fest im wahrsten Sinne des Wortes. Es han­
delt sich ja um die Erfüllung eines jahrzehnte 
langen Wunsches, der jetzt erst realisiert wer­
den konnte. Interessant ist der Werdegang 
des Brückenbaues.

Der Brückenbau wurde zum ersten M al 
in der Sitzung der seinerzeitigen M ariborer 
Bezirksvertretung im Oktober 1884 offiziell 
angeschnitten, als die Gemeinde Zg. Duplek 
um Beisteuerung zu den Baukosten ansuchte. 
Dieser Wunsch wurde in den Jah ren  1885 
und 1886 wiederholt. Die Frage wurde im 
Jah re  1911 wieder aktuell, und ein J a h r  
später beschloß der S taa t, zum Bau 3500 
Kronen beizusteuern. Beabsichtigt war die 
Errichtung einer eisernen Brücke, die in drei 
Bogen den Fluß überqueren sollte. Der 
Kriegsausbruch ließ die P läne wieder be­
graben. Vor vier Ja h re n  wurde die Frage 
abermals aufgeworfen. Die frühere Bezirks- 
Vertretung beschloß daraufhin kurz vor 
Weihnachten 1927, an der erwähnten Stelle 
eine Holzbrücke zu ballen, die mindestens 30 
Jah re  halten soll. An eine Eisen- oder Be­
tonkonstruktton w ar wegen der Höhe der 
Baukosten und auch deshalb nicht zu denken, 
weil die gegenwärtige Brücke eigentlich nur 
ein Provisorium darstellt, das im Zuge der 
früher oder später erfolgenden Draurcgulie- 
rung durch eine definitive Brücke ersetzt wer­
den soll.

Die P läne wurden vom jungen Ingenieur 
U n t e f ,  der einige Zeit, bis zu seiner E in­
rückung zum M ilitär, auch den Brückenschlag 
leitete, ausgearbeitet, wurden jedoü)'auf Be­
treiben der Banalverwaltung einigermaßen 
abgeändert. So mußte die Höhe der Brücke 
um 1.50 Meter erhöht werden, um, was je­
doch nicht zu erwarten ist, auch beim höchsten 
Wasserstand nicht gefährdet zu werden. Im  
Jän n e r 1930 wurde mit dem Bau, den B au­
meister Herr 8 p e s  übernommen hatte, be­
gonnen, und ein J a h r  später konnte die 
neue Brücke bereits dem Verkehr übergäben 
werden.

Die neue Brücke ist aus Eichenholz gebaut 
und besitzt eilte Länge von 156.70 Meter. 
Das Objekt weist die Hängekonstruktion auf, 
die in 13 Feldern mit je 12 M eter Span­
nung die Drau überquert. Die Brücke ist 6 
Meter breit und in zwei Fahrbahnen geteilt. 
S ie  ist so stark gebaut, daß sie die denkbar 
größte Sicherheit bietet, wenn man bedenkt, 
daß jeder Quadratmeter gleichzeitig m it 400 
Kilogramm belastet werden kann. Insgesam t 
wurden beim Brückenbau 1100 Kubikmeter 
Eichenholz verwendet, sodaß abzüglich der 
bei der Holzbearbeitung entstandenen Ab­
fälle 600 Raummeter eingebaut wurden. Um 
sich eine Vorstellung von der Menge des ver« 
wendeten Holzes zu machen, sei bemerkt, daß 
die beim Brückenschlag eingebaute Holzmen­
ge einem Baumstam von einem Meter Durch 
messer und 756 Meter Länge entspricht, für 
dessen Beförderung ein Zug von 50 Wag­
gons zu je 10 Tonnen nötig wäre.

Beiderseits der Brücke mußten Zufahrts- 
vampen gebaut werden, deren Länge am lin­
ken Flußufer 223 und auf der rechten Seite 
133 Meter ausmacht. Die Baukosten belau­
fen sich auf rund 1,570.452 D inar wovon 
auf die Beschaffung des Holzes 780.442, auf 
die Eisenfreile 129.703, auf die verschiedenen 
Bauavbeiten 400.572 und auf den B au von 
Zufahrstraßen und Nivellierungen 196.776 
D inar entfallen. Die Baukosten sind bereits 
vollständig beglichen.

Ermöglicht wurde der Brückenbau durch 
den großherzigen Opfermut der Bevölkerung, 
die Gelder beisteuerten und durch unentgelt­
liche Materialbeistellungen oder Zufuhren 
von Baum aterial den langjährigen Wunsch 
realisierte. Der größte W ohltäter ist jedoch 
neben den übrigen öffentlichen Körperschaf­
ten G raf H e r  b e r  st e i n, der durch Holz 
lieferungen, Arbeitsbeistellungen usw. eine 
Summe beisteuerte, die den Betrag von 
100.000 D inar weit übersteigt. Hervorzuhe- 
ben ist auch das Entgegenkommen seines 
Oberverivalters Herrn Viktorin K e g l, der 
dem Bauausschuß in jeder Beziehung hilf­
reich an die Hand ging.

M it dem Kajak durch 
Jugoslawien

Der Berliner Sportsm ann Walter Frentz 
wird uns morgen, Dienstag, tim 20 Uhr im 
Rahmen eines vom Sportklub „Rapid" ver 
anstalteten Vortragsabends im S a a l der 
„ZadruLna gospodarska Banka" durch die 
herrlichen Landschaftsstriche unserer engeren 
Heimat führen. Die F a h rt beginnt auf der 
D rau, um dann in das märchenhafte Bos­
nien und in dessen reißenden Gewässer.Ein 
zug zu halten.

Nach den tollkühnen Fahrten durch die 
reißenden Flüsse Lim und D rina wird uns 
der Vortragende in das romantische Fluß- 
Iieet des.stolzen Vrbas führen, welcher Reise 
abschnilt den" Höhepunkt an sportlichen E r­
leben bringen soll. Denn hier sind Hinder­
nisse einzigartiger Natur, reißende Strom- 
chnelleu und scharfe Felskanten zifr übqx- 

winden. Die schöne Reisegeschichte werden 
herrliche Filme und sonstige skioptische B il­
der begleiten, auf die wir noch besonders hin 
weisen. Der Kartenvorverkauf findet tn der 
Musikalienhandlung H ö f e r statt,

Großftadtlichter
Chaplin als offener Tragiker, nicht mehr 

nur gegen die Tücken der Objekte und der 
Mitmenschheit kämpfend, sondern diesmgl 
offen auftretend mit einem sozialphilosophi- 
'cheit Satze, das ist die ernste Sensation die« 
es neuen. Filmes. Die Synchronisierung die* 
es, ursprünglich stummen Film es, die Ver­

wendung musikalischer und akustischer Ge­
räusche zur Unterstreichung und Hervorhe­
bung seelischer Vorgänge die zweite. M an 
acht und weint diesmal bei Chaplin. Aber 

man tut beides aufrichtig, weil man dqzu ge­
zwungen wird, weil man nicht anders kann. 
Die einfache Fabel, wie sich Chaplin,-der a r ­
me Teufel, veranlaßt sieht, einem blinden 
Mädchen zu helfen, wie er trotz taufender

Schwierigkeiten ihr auch helfen kann, ist be­
reits bekannt. Die A rt und Weise, der Durch­
führung dieses F ilm s aber ist überraschend. 
M it früheren Filmen hat dieser neue wenig 
gemein.

m. E in neuer Regimentskommandant.
Zum. Kommandanten des M ariborer 45. I n ­
fanterieregiments wurde der Oberst Herr 
Wilhelm L u l i c ernannt, während mit 
feem Kommando des Militärkreises der 
Oberst Herr Anton P e t r i u ö i L  betraut 
wurde.

nt. T rauung. Sam stag nachmittags wurde
in der Pfarrkirche in  Limbus der Beamte 
des städtischen ^Schlachthauses Herr Stank» 
P  0 v a l e j  m it F rl. S ilv ia  R u p n i  k 
getraut. M s Trauzeugen fungierten die 
Herren Direktor Julöe N 0 v a  k und Zoll­
beamter L a g i n j a. Dem Neuvermählten 
P aare  unsere herzlichsten Glückwünsche!

m. D as Ferialheim  der Königin A iaria  in  
S v .  M artin  teilt allen Interessenten mit, 
daß Anmeldungen für die Unterbringung 
der Gebirgsluft bedürftigen Kinder im S e­
kretariat in der Stroßm ajerjeva ulica 26 
entgegengenommen werden, woselbst auch 
den Eltern alle nötigen Inform ationen er­
teilt werden. Die Anmeldungen mögen recht 
zeitig vorgenommen werden, damit in der 
Vergebung der Plätze keine S törung  entsteht. 
Den Kindern wird ein Arzt ständig zur Ver­
fügung stehen, was gewiß alle Interessenten 
begrüßen werden. Die erste Gruppe der Kin­
der wird am 13. J u n i in das Heini einzie­
hen. Die Leitung liegt wieder in den Händen 
des Herrn Verwalters D i m n  i k, während 
den ärztlichen Dienst Herr Dr. L u I m  «  n  n 
versehen wird. M it der Kinderpflege wurde 
die Kindergärtnerin F rl. M arie P  l e u i- 
5 e r  betraut.

m. Besitzwechsel. Das Haus Klavniska u l . , 
14 ist aus dem Besitze der Ehegatten M athil-

FIRMUNGS-
GESCHENKE

nur vom Uhrmachet

GOSPOSKA 15
Besichtigen Sie die ausgeschriebenen Preise, 

in meinen Schaufenstern! 5570
Zahlung*- Erleichterungen

tum des Herrn Alois K ü h a r  übergegan­
gen. F rau  M arie L e s j a  k hat das Haus 
Wetuavska cesta 4 von der bisherigen Eigen­
tümerin Fr. Albine 0  e h käuflich erwor­
ben.

nt. D ie Akademie des Verbandes der Ar« 
beitergesangvertjne, die Sam stag abends 
im dichtbesetzten „Union"-Saale stattfand, 
nahm einen eindrucksvollen Verlauf. Alle 
Punkte des umfangreichen und abwechslungs 
reichen Program m es wurden von den begei­
sterten Zuhörern stürmisch aklamicrt. E s 
wirkten u. a. die Kapelle der Eisenbahnange­
stellten und Arbeiter, die Tamburizzaspieler 
der Bäcker und eine Riege des hiesigen A r­
beiterradfahrerverbandes mit.

m. Kammermusikabend. Heute, Montag, 
abends veranstalten in der Volksunivevsität 
fünf Künstler des Ljubljanaer Konservato­
riums ihren ersten Kammerabend, in dessen 
Rahmen die Kompositionen von M ozart, 
No vak und Ravel zum, Vortrag gebracht wer- 
den. M it diesem Abend, der im Apollo-Kino 
um 20 Uhr stattfindet, beschließt die Volks­
universität ihre diesjährige Saison.

m. K aufm annstagung. Die ordentlich»
Jahreshauptversammlung- des Mariborer 
Kaufmännischen Gremiums, die seinerzeit 
abgebrochen wurde, wild Donnerstag, den 
21. d. um 19 Uhr im großen 'Saal des Na» 
rodni dom fortgesetzt werden. Die Tages­
ordnung umfaßt eine Ansprache des ge- 
schäftsführenden Vizeobmannes, den Bericht 
der Revisionskommission und die Fortsetzung 
des üblichen Versamtinlungsprogrammes.

m. Zum  freitägigen Autounglück bei Kam« 
nica erfahren wir nachträglich, daß sofort 
nach dem A nprall des Kraftwagens Herr 
Dr. S  ch m i d e r  e r  voN seinem Besitz 
herbeigeeilt kam und sich des verletzten 
Chauffeurs W alter B e i m a n n  annghm. 
Der Wagenlenker begab sich daraufhin zu ei­
nem in der Nähe wohnhaften Bekannten, bei 
dem er auch die Nacht verbrachte. Bon einer 
Flucht kann also keine Rede sein. Auch w ur­
de der Wagen nur an der vorderen Sette 
der Federung und am Kotflügel beschädigt.

m. Schlagansall. Der in  der Frankopano-
va ulica 8 wohnhafte P rivatier Jähann  
O s w a l d  wurde gestern nachmittags vom  
Schlag getroffen und mußte in Krankenhaus 
überführt werden.

m. Vom  fahrenden W agen gestürzt. D er
65jährige, in PobreLje wohnhafte Kutscher 
Johann  T  e m e r  l stürzte gestern in  bet 
Taktenbachova ulica vom fahrenden Mage«, 
wobei er m it dem Erdboden so arg  in  B e- 
rührung kam, daß ihm die rechte Ohrmuschel 
völlig abgetrennt wurde.

m. Schwerer S tu rz  vom  Rade. Gestern
nachmittags stürzte der 63 jährige ZmnstSr- 
m ann P au l B  e r  l  i ö unweit -von $ 65* 
nica vom Rade, wobei er erhebliche Verlet­
zungen am  Kopfe davontrug. A n  Kranken­
haus wurde ihm Hilfe zuteil.

m. Raushandel. Der 18jährige Besitzerd» 
sohu Leopold G s e I m a  n aus B ohova  
geriet geistern abend m it mehreren anderen 
in einen S treit, in dessen.Verlaui es auch^zu 
Tätlichkeiten kam. Gselman'erhielt hiebei ei. 
neu folgenschweren Stich sin ldiellinkeMieren 
feite. Im  schiververletzken -Zustande wurde 
er ins Krankenhaus überführt.

m. Fahrroddicbstählc und keinlEud«.
Gastwirten Binzenz S i  ?. ciiii Ratzfe 
kam vor einem Gefchäftslokal in d e r  Mikro« 
sikeva ulica ein fast noch vollkommen neues 
Waffcnrad abhanden. Ei« weiteres, M d ' der 
Thpc „S teyr" wurde dem Besitzer Josef Z li- 
d a  t i c  aus Rilke im F lm  des Kreisye- 
richtsgM udes eirtwendeü Von den T ätE n  
fehlt einstweilen jede Spur.

m I m  Schlafe bestohlen. Der 45jährige
Landwirt Franz Ö' c r n 5 e t  aus S L . Jurij
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Gasthof »derart Dom Schlafe übermannt, Laß 
er fest einschlief. Diese Gelegenheit benützte 
ein n o c h .unbekanntes Individuum, das ihm 
die wöhlgefüllte'"Briestasche aus der Rock- 
tascheIog.

m. Lebensmüde. Gestern abends nahm die 
22jährige Weberin Amalie I .  eine größere 
Menge von Essigsäure in  selbstmörderischer 
Absicht ein. I h r  Borhaben wurde jedoch recht 
zeitig bemerkt, woraus sie unverzüglich ins 
Krankenhaus gebracht wurde.

m. Kranzablöse. An Stelle eines Kranzes 
für 'den verstorbenen Herrn S c h ö n h e r r  
spendete Herr I .  S  o r  k o der hiesigen Ret­
tungsabteilung den Betrag von 100 Dinar. 
Herzlichsten Dank! Das Komando.

m. Wetterbericht vom 18. Mai, 8 Uhr: 
Luftdruck 730, Feuchtigkeitsmesser — 1, B a­
rometerstand 730, Temperatur + 1 8 , Wind­
richtung WO, Bewölkung teilweise, Wind­
richtung 0, Umgebung Nebel.

» Schöne Firm ungsbilder. Photo Japclj, 
Gosposka ulica 28. 6136

* Bei Nieren-, Harn-, Blasen- und Mastdarm- 
lciden lindert das natürliche „Frauz-Joses"- 
Bitterwasser auch heftige Stuhlbeschwerden in 
kurzer Zeit. Krankenhauszengnisse bestätigen, 
daß das Franz-Josef-Wasser, infolge seiner 
schmerzlos erleichternden Wirkung, für alt und 
jung zu fortgesetztem Gebrauche besonders gut 
geeignet ist.

Aus Vtuj
p. Neue A utobuslinien. D as städtische 

Autobusunternehmen in P tu j eröffnet am 
30. d. M. nachstehende neue Linien: P t u j — 
P  o l  e n  s a k—Sv. T o r n a  z—L i n t e ­
r n e r  (Abgang von P tu j um 5.30 und 15 
Uhr bezw. von Ljutomer um 7.15 und 16.45 
Uhr, Ankunft in Ljutomer um 6.48 und 
16.18 bezw. in P tu j um 8.33 und 18.03 
Uhr). P t u  j—I  u r  8 i n c  i—G r a b- 
« i n s k i  v r  h (Abfahrt von P tu j unt 12 
bezw. vom Graböinski vrh um 12.55 und 
Ankunft in Graböinski vrh um 12.42 bezw. 
in P tu j um 13.37 Uhr) und P  t u j—N o v a  
c e r  I e v—S  v. V i d—P  t u j (Abfahrt von 
P tu j um 6.45 und 17 Uhr, Ankunft in P tuj 
um 7.59 und 18.44).

Aus ©fobtniaraöec
fl. Verstorbene. I n  den letzten Tagen find 

im 'hiesigen Krankenhaus gestorben: Emma 
Andrejc,, 32 Jah re  alt; M aria Brhnjak, 2 
Jahre; M aria  Kalander, 44 Jahre ; Max 
Hribernik, 50 Jah re ; Franz Hvibernik, 20 
Jah re, und Gertrud Förster, 71 Jah re  alt. 
Friede ihrer Asche!

fl. D a s  Schutzhaus auf der „U tslo  goto"  
w ird am  23 d. M. wiedereröffnet, worauf 
a lle  Touristen aufmerksam gemacht werden.

W i n k l e r  umadaptiert. Dortselbst soll in 
den nächsten Tagen eine neue Verkaufsstelle 
der Bat'a-Schuhfabrik eröffnet werden.

sl. Petriheil. Der hiesige Bezirksoberförster 
Herr Eduard S  e r  n  c c und der Bankdi­
rektor Herr Josko S  t e r  g a r  brachten die­
ser Tage zwei prächtige Äuerhäyne zur 
Strecke.

sl. Eine moderne Benzmtankstelle wird 
demnächst der hiesige Kaufmann Herr Iv a n  
R  o j n i k vor seinem Geschäfte im ehe­
maligen Hause des Herrn Cctbez aufstellen.

sl. Uebersiedlung der Post. Die hiesige Post 
übevsiedelte am  15. d. in  die neuadaptierten 
Amtsräumlichkeiten im Hotel Schüller.

sl. N eues Industrieunternehmen. Die me­
chanische Werkstätte des Herrn T islar wird 
demnächst in ein neues Industrieunterneh­
men umgeiixmdelt werden. Die Schnitt- und 
-Stanzmaschinen find bereits unterwegs, so- 
daß der Betrieb schon in den nächsten T a­
gen ausgenommen wird.

sl. Schachkampf. Die hiesigen Schachspieler 
trugen dieser Tage einen Schachwettkampf 
gegen die -Spieler aus Sostartj aus. Die 
Gäste blieben mit 15)4 gegen 4 y* Punkten 
siegreich.

Aus Vitanje
ik. Sp äten  Blütenansatz verzeichnen wir 

heuer in unserem Bergtalgebiete fast bei 
allen Obstarlten. Zurzeit prangen n u r die 
Kirschen in ihrem iMütenschmuck, während 
die Zwetschken- und Birnenbäume, die ge­
wöhnlich auch zur Zeit der Kirschenblüte 
Blüten anzusetzten pflegen, kaum in acht 
Tagen zum Aufblühen gelangen dürften. 
D a auch die Aepfelbäume heuer reichlichen 
Knospenansatz tragen, dürfte bei normaler 
W itterung »mährend der B lüte heuer in un­
serem Talgebiete ein vielversprechendes 
Obstjahr zu gewärtigen sein, falls w ir bis 
zur Ernte vor allfälligen Wetterkatastrophen 
verschont bleiben sollten.

ik. D ie ersten Schwalben find Heuer am 
9. d. eingetvoffep. also um volle vierzehn 
Tage später a ls im Vorjahre.

ik. B eim  F ahrrobvetloufe bestohlen wur­
de dieser Tage der hiesige Schuhmacher 
Herr F ranz  S  >t r  u c. Derselbe verkaufte 
'in einem' Gasthaufe sein Fahrrrad und er­
hielt vom Käufer eine Angabe von 400 Di­
nar. Während des üblichen Leihkauftrunkes 
kam dieser Betrag dem Verkäufer abhanden.

ik. Unser Marktgemeindeamt hat die Be­
zeichnung als solches eingebüßt und lautet 
fortan die Anschrift kurz „Gemeindeamt 
Vttanje". Diese Verfügung dürfte in dem 
bevorstehenden Anschlüsse der angrenzenden 
Gemeinden an  unsere Gemeinde ihren 
Grund haben.

ik. Gemeinnütziger B ortrag. Das Kreis­
am t für Arbeitervevsicherung in  Ljubljana 
veranstaltet am Sonntag, den 17. d. nach­
mittag um 3 Uhr im hiesigen Sokolsaale 
einen öffentlichen Vortrag mit skioptischen 
Bildern und nachstehender Vovtragsord-

nung: 1. Schutz der Gesundheit; 2. Unfall­
verhütungen; 3. Wesen der Arbeiterversiche­
rung.

ik. Liquidierung der Waldwirtschaft Fu- 
ztne bei V itanje. Bekanntermaßen ist am 
heurigen Karfreitag die elektrische, zum 
Waldgute Fuzine bei Vitanje gehörige Säge 
anlage vollständig niedergebrannt. D a der 
Eigentümer des Waldgutes, Großindu­
strielle B  I ü h aus Zagreb den Entschluß 
gefaßt hat, die Sägeanlage nicht wieder auf 
zubauen: und auch den bisherigen Betrieb 
der Buchendämpfungsanlage einzustellen, er 
folgt am 16. d. eine allgemeine Liquidie­
rung der Waldwirtschaft. Durch die Auf­
lassung der genannten Betriebe ist eine ziem 
liehe Anzahl von Angestellten und Waldar­
beiter broitlos.geworden. M it der Beauf­
sichtigung des mehrere hundert Joch um­
fassenden PSaldgutes wurde der bisherige 
Angestellte der F irm a, Oberförster i. R. 
Joso R  a d u l o v i 5 /betraut.

Theater und Kunst
Rationaltheater in M attbor

Repertoire
M ontag, 18. M ai: Geschlossm.
D ienstag, 19. M ai 20 Uhr: „E in  E reignis  

in  der S ta d t G oga". Abonn. C.
Mittwoch, 20. M ai: Geschlossen. 
D onnerstag, 21. M ai, 20 Uhr: „E in  E reig­

n is  in  der S tad t Goga". W onn. A. Ku- 
pone.

„M ik lova  L a la "
Gastspiel des Kärntner S low enentheaters.

Ein bis auf das letzte Plätzchen gefülltes 
Haus feierte Sam stag abend die aus S t. J a ­
kob im Rosental kommende slowenische Schau 
spielertruppe die das nationale Spiel „Mik- 
lova Zala" zur Vorführung brachte. Die 
Darsteller sind primitive Menschen, Bauern, 
einfache Leute, die von der M aniriertheit 
des modernen Theaters noch nicht angegrif­
fen, sind und nichts wollen, a ls Theater 
„spielen". I h r  Theaterspiel ist eine Fortset­
zung ihrer Fabulierlust und ihr Fabulieren 
führte sie zielsicher zum Theater hin.

So bevorzugen sie auch die epische, durch 
Gesten nu r notdürftig unterstrichene Form  
der Rede und verzichten auf viele Effekte, die 
andere Bauerntheater sich nicht nehmen las­
sen würden. Aus dem „Schauspiel" wird bei 
ihnen ein „Hörspiel", das in der Höchstkulti­
vierung der Sprache kulminiert. Die S p ra ­
che verzichtet auf den Pathos, hier hört man 
nur das weiche Skandieren und die na tü rli­
che In tonation  des einfachen Menschen. D a­
für ist aber die Aussprache eine in vielen 
Fällen fast vollendete und man merkt ganz 
deutlich die Absicht der Sprachkonservierung.

Aus dem Ensemblespiel wachsen aber trotz­
dem verschiedene Figuren heraus, bei wel­
chen das Theaterspiel zur Spielkunst gestei­
gert ist und die m it ihrem Spiele sich wohl 
auch in jedes Berufstheater cinreihen lassen 
könnten.

Langanhaltender, sich nach jedem Bilde 
wiederholender Beifall lohnte die Gäste, die 
immer wieder vor dem Vorhang erscheinen 
mußten. Fd.

--------

Kino
Burg-T onkino. N ur noch einige Tage der 

epochale Charlie C h a p I t n-Standard- 
film „Großstadtlichter".

Union-Tonkino. Heute, M ontag, zum letzten 
M al der große Lustsipielschlager „D er Lie­
besexpreß". —  Ab Dienstag der größte 
Richard-T a u b e r-Film  „D ie große 
Attraktion", ein 100%iger Prachtsprcch-

Spott
MarMorer F rM ahrs- 

Trabrennen
F ü r das am 24. und 25. M ai 1931 (Pfingst 

feiertagen) in Tezno stattfindende Frülst 
jahrs-Derbymeeting sind, wie es vorauszu­
sehen war, über 50 Nennungen aus dem In -  
und Auslande eingelaufen. Es haben unter 
anderen Rennstallbesitzer aus Graz, Ehren' 
Hausen, Zagreb, Ljubljana, M aribor, P + j, 
Celje und Ljutomer ganz vorzügliches Pfer< 
dematerial genannt.

Wie aus den Nennungslisten weiter zu et' 
sehen ist, werden auch außer dem Publikum 
bereits schon bekannten Pferden eine groß? 
Anzahl von Neuerscheinungen mit bestimmt 
respektablen Leistungen sich vorstellen und 
wollen wir schon heute die kolossalen Ver­
besserungen der Vierjährigen, in  welchem 
Jahrgang  so manche Zukunftsgröße steckt, 
hervorheben.

Die Ljutomerer Zucht wird auch Heuer mit 
alljährlich mit einer großen Anzahl P f e r d e n  
die Rennen bestreiten und so manchen Sie' 
ger stellen.

D as Hauptrennen des Meetings bildet da» 
m it 20.000 D inar ausgestattete Jugoslawe 
sche Derby, welches von der besten Klasse der 
vierjährigen inländischen T raber bestritten 
wird. F ü r  dieses klassische Rennen wurden 
nicht weniger a ls 9 Pferde genannt. Wie «m 
jährlich wird sich dieses große Rennen f f i 
spannend gestalten, nach den bisherigen ^  
kannten Trainings-Nachrichten befindet +  
der Großteil in großer Form  und erstklafß' 
ger Rennverfassung.

Außer den Trabfahren, über welche 
noch eingehend berichten werden, finden ^  
jedem Renntag Hindernis- und D r e s s u ^  
Prüfungen statt, welche vorzügliche W tc* 
sowie Pferdematerial aus Graz, Zagr'H- 
Ljubljana, cakovec, Slov. Bistrica sow^ 
M aribor zur Konkurrenz versammeln Ult 
beim Publikum bestimmt große Anregung 
für diesen edlen Sport finden werden.

An beiden Renntagen findet ein ständig 
Autobusverkehr ab 14 Uhr zwischen Maribot 
und Tezno statt.

: Schöner E rfolg unserer Leichtathletrb-
Die Athleten des SK. Leleznioar, P  o ^  
p e ö a  n und H e' r  i c rechtfertigten 
stern im Rahmen eines Meetings des 
J l i r i ja  in Ljubljana wieder ihren Ruf. 
rtc errang im 1000-Meter-Laufen den Fj? 
ten Platz, während sich' Podpeöan int 56<V' 
Meter-Laufen vor S lapn iear und 8porn 11 
zweiter Stelle behaupten konnte.

: „Ujpest" — ungarischer M eister. Mit & 
gestrigen Siege über „Sabaria" errang. +  
Budapester Sportklub „Ujpest" die dieÄ^ 
rige ungarische Fußballmeisterschaft^

: Damen-W eltrekord. M iß Lunn O^01!, 
es gestern, den von Fräulein Batke 
lau) im Jah re  1930 über 100 Meier a E  
stellten Weltrekord im Schwimmen 
3:06.5 um 2:1.6 Zehntelselünden zu 0er 
fern. Die neue Zeit beträgt 3:04.4.

: E ngland— B elg ien  4:1. I m
Länderkampf siegte in Brüssel vor 
Zuschauern England über Belgien 4:1 V‘

: D er Fußballänderkampf zwischen 
reich und Schottland endete mit _ eI' 1I 
prachtvollen 5:0--Sieg der ausgezeiH" 
österreichischen Mannschaft.

: D a s  Am ateurländerspiel O e s te r t f^ ,  
Tschechoslowakei brachte den Desterrcw 
einen weiteren Sieg von 3:1 ein.

: M otorradrennen am Prebichl.
kannten Prebichl kam gestern das , ^(tc 
M otorradrennen zur Durchführung, ^ + s s '  
Zeit des Tages erzielte F  a l  ch -auf jet
cette" m it 69.3 Stundenkilometer _ t x
Beiwagenklasse siegte H i c h e  d l  -i u 9

st. Verkaufsstelle für Bat'a-Schuhe. Zur­
zeit werden die ehemaligen Geschäftslokale 
der Firm a Rojnik im Hause des Herrn

i b b b b b b b b b b

Hotels! Restaurants! 
Sanatorien! Pensio- 

nate! Private!
Die vollendetste, beste elektrische Aluminium- 

Waschmaschine der W elt ist die amerikanische

MAYTAG
Waschmaschine.

Unser Vertreter für Slowenien bereist ganz Slowenien, damit er einem 
jeden Interessenten die Maschine demonstriert.

SieBeers?rau?hS£  M A '^A ^^aichm ^^ ine?1̂ ^ * " 6 M  besichtisen

Wascht! Wringt! Rollt!
Großes Ersparnis an Zeit, Material und 
Arbeitskraft! — Lassen Sie sich durch 

Nachahmungen nicht irrefuhren!
50 Stück in Jugoslawien bereits in Tätigkeit!

Gutachten der Kunden stehen zur Verfügung!
Verlangen Sie Prospekt!

THE MAYTAG Co. NEWTON IOVA, U. S. A.

Generalvertretung für ganz Jugoslawien 
Ignatz Ascher, Zagreb, Nikolideva ul. 12.

Ib b b b b b b b b i b b b b b b b b b b i

und Tonfilm. auf B. M. W.

Ein Wunder
, chemisch-technischer Erfindung ist unser, die ganze Nacht leuchte** 

Hund »BONZO«. Kein Phosphor oder Radium-Präparat. Eine Zierde* ^  
dem Haus zum Preise von Din 50.—, sowie unsere leuchtende ^hrlSzllgi 
zum Preise von Din 35.— bis 45.—, leuchtende Türschilder aus 9 ^ % ^  
selbstbemalen, schon von Din 15.— aufwärts — versenden wir 
Nachnahme, Preise sind exklusive Postspesen.

, . p f t i
»INGE«, Leuchtpräparate-Generalvertretung für Jugosla w ien

Provisionsvertreter für alle Orte gesucht!



Internationales Eier- und
Geflügeimarkt

Die günstige S ituation der Vorwoche hat 
einen bedeutenden Rückschlag erlitten. Durch 
den entsprechenden P reis angeregt, hat der 
Export an G e f l ü g e l, besonders aus 
R u m ä n i e n ,  B u l g a r i e n  und 
J u g o s l a w i e n  in außerordentlichem 
Maße eingesetzt. Die Marktüberschwemmung 
mit Geflügel brachte aber sofort einen schar 
fett Preisabfall mit sich, der den Exporteu­
ren große Verluste zufügte.

M i l a n o  notierte zuletzt 7.25 bis 7.75 
für Altgeflügel und 10 bis 10.50 für Jung ­
geflügel, der Preisabfall ging hier bis zu 
2 Lire pro kg. Tendenz ist unsicher, sinkend.

Auch in D e u t s c h l a n d  sind die 
Preise wieder rückläufig, dort ist aber das 
Angebot nicht größer geworden, sondern die 
neuerlich abschwächende Kauflust hat die 
Preise beeinflußt, so daß die Notierungen 
auch dort schwankend sind. Lebensgeflügel 
notiert 0.70 bis 0.73. geschlachtetes Geflügel 
1.05 bis 1.07 Mark pro Pfund. Tendenz 
unsicher.

Die unsichere Haltung der Auslandmärkte 
hat einen Preisrückgang auch im J n l a n -  
d e zur Folge gehabt. Altgeflügel wird zu 
15.50 bis 16.50, Junggeflügel zu 18 bis >9 
D inar angeboten.

Der internationale E i e r  m a r k t 
verhält sich auch weiter reserviert und 
schließt nur in kleinen Quantitäten. Die 
Preise schwanken leicht und tendieren nach 
unten- D e u t s ch l a n d u. die S  ch w e i z 
notieren gleichbleibend Schw. F r. 105 bis 
110 pro Kiste franko deutscher oder schwe?- 
zer Grenze. I n  I  t a l i e n  hat der Ab­
wärtsgang bereits eingesetzt. Dort bezahlt 
man Lire 320 bis 340 pro Kiste franko ita­
lienischer Grenze.

Auf den h e i m i s c h e n  Plätzen haben sich 
die Preise noch gehalten und notieren 55 
bis 60 D inar. Die Hauptaussuhrrelatic ncn 
sind derzeit die Schweiz. Deutschland und 
Italien , daß infolge des stärkeren Preisrück 
ganges derzeit erst an letzter Stelle kommt.

X Fahrpreiserm äßigung für Industrielle.
(A) Beograd, 16. Mai. Der Verkehrsmini 
ster hat in seiner Entscheidung über die 
Ergänzung von Punkt 16 B der Verordn, 
über Fahrpreisbegünstigungen bestimmt, 
daß Mitglieder des Landesindustriellenbun­
des vom 1. Ju n i bis zum 30. September 
eine 50prozentige Fahrpreisermäßigung ha­
ben.

X Jugoslawische W irtschaftler zur Kolo­
nialausstellung in P a r is . Das Institu t zur 
Förderung des Außenhandels beabsichtigt 
eine Gemeinschaftsreise jugoslawischer Wirt 
schaftler zur großen Kolonialausstellung in 
P aris  zu veranstalten, um die Verbindungen 
zwischen jugoslawischen und französischen 
Im - und Exporteuren zu stärken und zu 
erweitern. Interessenten des Zagreb« Kam 
mergebietes mögen sich sofort an die H G J- 
Kammer Zagreb wenden.

X  Stickstoffwerke A .-G . Ru§e. I n  der am 
13. M ai l. I .  abgehaltenen Verwaltungs- 
catssitzung der Stickstoffwerke A.-G. Ruse 
wurde die Bilanz der Gesellschaft pro 1930 
oorgelegt und genehmigt. Dieselbe weist ein 
Bruttoergebnis von D inar 12,573.595.77 
(gegenüber D inar 13,183.631.35 im Vor­

jahre) aus. Nach Abschreibungen in der Hö­
he von Dinar 3,298.733.33 (gegenüber Di­
nar 3,835.367.51 im Vorjahre) und nach Ab­
zug der Generalunkosten und Steuern ver­
bleibt ein verteilbarer Ueberschuß von Dinar 
2,133.116.38. Hievon soll eine Devidende 
von 7% — D inar 14 — pro Aktie an die 
Aktionäre zur Verteilung gelangen und der 
ordentliche Reservefonds mit Din 248.232.50 
dotiert werden, während der Rest von Dinar 
4] 2.564.55 auf neue Rechnung vorgetragen 
werden soll. Die 14, ordentliche Generalver­
sammlung der Aktionäre wird am 30. Mai 
d. I .  in M aribor abgehalten werden.

X Spiritusbeimischungsgesetz in  der Tsche­
choslowakei. Am 6. d. M. wurde im Senat 
der Tschechoslowakischen Republik wiederholt 
besprochene Gesetz über den Beimischungs­
zwang von Spiritus zu Benzin angenom­
men, das am 1. Jän n er 1932 in Kraft treten 
und vom Finanzminister durchgeführt wer­
den soll.

X Anregungen zur Behebung der W ein­
krise. Angesichts der ungewöhnlichen Stille 
auf den Weinmärkten Jugoslawiens sowie 
der großen Vorräte, welche überall im 
Lande vorhanden sind und nicht verkauft

werden können, werden mancherlei Wege 
zur Behebung dieser Weinkrise gewiesen, 
von welchen folgende, aus Weinbaukreisen 
ergehende ohne Zweifel Beachtung verdie 
nett: Das Ausland kauft zurzeit, von billi 
gen Sorten abgesehen, fast nichts aus Jugo 
slawien. Schwächere Sorten aber könnten 
zur Erzeugung von Weinbrand und Wein­
essig verwendet werden, in welcher Form sie 
dann erheblich leichter und sogar mit Erfolg 
vornehmlich im Auslande und auch im I n ­
kan de abzusetzen wären. Die Verbrennung 
der schwächeren Weine zu Weinbrand wird 
heute schon in größerem Ausmaß betrieben, 
welcher Weinbrand vom Jnlande zu ver­
hältnismäßig guten Preisen ausgenommen 
wird. Auch dem Auslande, in erster Reihe 
nach Frankreich und der Schweiz, könnte 
Weinbrand abgesetzt werden, wenn dafür 
eine Ausfuhrprämie in nur ähnlichem Ver­
hältnis wie für den Wein gewährt würde. 
Aus 6 bis 8 Litern Wein wird 1 Liter Wein 
brand erzeugt. Diese Frage verdiente eine 
genauere Betrachtung.

X U ngarns A nteil an den Getreidcim- 
porten. Agr. Budapest. Laut Mitteilungen 
des Pester statistischen Staatsam tes betrug 
der Anteil Ungarns an den deutschen Getrei 
deimporten im Jah re  1930 nahezu 12 Millio 
neu Zentner bloß 0.36%. An den deutschen 
Gersteimporten ist Ungarn bloß mit Vt. % 
beteiligt. An der deutschen Mehleinfuhr von 
253.000 Zentnern war Ungarn mit 9% be­
teiligt, an der Buttereinfuhr mit 0.88%, an 
der Eiereinfuhr mit 4.96%, an der Wollein- 
fuhr mit 0.98% , an der Tabakeinfuhr, die 
insgesamt 1,055.625 Zentner betrug, mit 
0.11%, An frischem Gemüse wurden im Vor 
jahre nach Deutschland 4,639.347 Zentner 
eingeführt, woran Ungarn mit 2.55% betei­
ligt war. An der deutschen Obsteinfuhr war 
Ungarn mit 2.69% beteiligt.

X Unterbleiben der O rganisation der G e­
treideausfuhr in  R um änien. Der seinerzei­
tige P lan  der Errichtung einer halbamtli­
chen Getreideexportstelle in Rumänien wurde 
fallen gelassen und der betreffende Gesetz­
entwurf zurückgenommen.

. X D ie ersten Bodenreformmaßnahmen in 
S p anien . Agr. P aris . Wie wir bereits be­
richtet haben, soll die Bodenreform eine der 
ersten Maßnahmen der republikanischen spa­
nischen Regierung in sozialer Hinsicht wer­
den. Die gegenwärtige Regierung hat eine 
Verordnung erlassen, in welcher eine weitere 
Intensivierung der landwirtschaftlichen E r­

zeugung verlangt'w ird. Es'w ird angeordnet, 
die gesamte bebaubare Fläche zu bebauen, 
um so auch den landwirtschaftlichen Arbei­
tern Arbeit zu geben. F ü r die Nichteinhal­
tung sind strenge Strafen vorgesehen, es wird 
auch mit dem Bodenverkauf gedroht. Außer­
dem soll an einer Getreidepreiserhöhung und 
an einem Getreideimportschutz gearbeitet 
werden.

X  Schwierigkeiten der polnischen Eisen­
w arenausfuhr. Agr. Warschau. Die Ausfuhr 
polnischer Eisenwaren stoßt auf große Schwie 
rigkeiten, die verursacht wurden durch die 
schlechte Weltkonjunktur und durch.die große 
Konkurrenz. Es ging nicht nur das bedeu­
tende. Absatzgebiet Rumänien, verloren, wo 
die Konkurrenz durch die hohen Tarife ein­
fach unerreichbar ist. Aehnlich verliert P o­
len den finischen Markt durch die dort herr­
schende schwere Baukrise.

X D ie Getreidesituation in  Amerika. Agr. 
Paris. Das Getreidedepartement der Ber­
einigten S taaten  schätzt die heurige Ernte 
auf 652 Millionen Bushel gegenüber 605 Bu 
shel im Jah re  1930. Die Federal Farm  
Board nimmt an, daß mit einer 14% Saat- 
Herabsetzung gerechnet werden kann. Es soll 
dies eine Folge der Propaganda für die An­
bauverringerung sein. M an nimmt an, daß 
die kommende Ernte dementsprechend gerin­
ger sein werde.

Naöio
D ien stag , den 19. M ai.

L j u b l j a n a  12.15, 12.45 und 18 Uhr: 
Reproduzierte Musik. — 20: Uebertragung 
aus Bled. — B  e o g r  a d 20: Abendkon­
zert. 22.30: Tagesnachrichten und . Sportbe­
richt. — 22.50: Tanzmusik. — W i e n 12: 
Mittagskonzert der Eberkapelle. — 17: Kin­
derstunde. — 21.20: Ballettmusik. — M ü h !  
a c k e r  5.55: Morgengymnastik. — 20: „ S a ­
lome" (Frankfurter Opernhaus). 21.40: Kla­
vierkonzert. — 22.50: Tanzmusik. — T  o ti­
li o u s e 19.45: Gesangsvortrag. — 21.25: 
Operettenlieder. — 22: Jazzkapelle.' — 
23.45: Argentinisches Orchester. — B  u d a- 
p e st 19.30: Konzert auf zwei Klaviereni — 
20.30: Shmphoniekonzert, danach Zigeuner­
musik. — R  o tit>r20.40: Konzert. —  P  r  a  c 
16.30: Nachmittagskonzert. — 19.05: Chan­
sons. — 23: Turm uhr. — M  a i l  a nd 
21.30: Symphoniekonzert. — W a r s c h a u  
20.15: Populäres Orchesterkonzert. — 22.15? 
Musikalisches Intermezzo. — 23: Tanzmu­
sik. — 'D  a v e n  t r  y 20.30: Orchesterkon- 
zert. — 23.25: Tanzmusik.

bei Kranzablösen, Verglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
der Antituberkulosenliga Ir 
Marlbor!

Lichtbilder und  F ilm vortrag ! W alter Frenz, B e r l in !

Im Faltboot durch Jugoslawien
Oienstag 8 llhr abends Zadruzna gosoodarska banka.

I te einschläfernd. Ein stolzer, herrlicher Bau 
*>7UI U 1U  -C J ll  I I I U U t l i - V  uralter römischer Kunst erhob sich links drü- 

A n d  ben am Abhang. Ringsum dehnte sich ein
vlUliUCV J ttU U lll  ungeheurer Park mit hohen alten Bäumen 

A a m n n  n n n « t o t - *  m „ , t  „ aus. Die graue Steinmauer leuchtete nur
c ODyr.gh , by M artin  f e u c h t w . , » , .  H atte  , .  d. s a a .e !  a &  utlb zwischen dem dichten Grün her­

vor.
Der Kutscher deutete hinüber:
„Dort liegt Palazzo Trenti."
Interessiert beugte sich Helga vor. Ih re  

dunklen Augen leuchteten.
Ah, wie schön, wie wunderschön!"
Sie war wirklich ehrlich begeistert.. And 

er freute sich darüber. Er mar überhaupt 
immer froh, wenn sie sich über etwas freu­
te. Dann fiel ein klein wenig von dem 
Schuldgefühl von ihm ab, und er dachte: 
Einer von uns dreien wenigstens ist glück­
lich geworden!

Der Wagen fuhr jetzt zwischen den Wie­
sen dahin. Nach wenigen Minuten näherte 
er sich dem großen Tor, das mit seinen ver­
goldeten Spitzen weithin in der Sonne 
leuchtete.

Und jetzt öffnete sich dieses Tor wie von 
selbst. Rechts und links standen Lakaien in 
Uniformen aus goldgelber Seide, mit wei­
ßen, seidenen Schnüren. Sie verneigten sich 
tief. Der Haushofmeister, ein ernster, wür­
diger M ann mit schneeweißem Haar, be­
grüßte die Gäste und führte sie dann, nach­
dem sie ausgestiegen waren, zwischen Oli­
ven- und Lorbeevbüschen hin. Wundervolle

Karten: Musikhaus Höfer.

28. Fortsetzung.
„Das Hab' ich in einer Laune gemacht, 

°aß sich jeder vor mir gefürchtet hat und 
Kister mir mehr p  nahe gekommen ist. 
« w i s c h e n  Irrs in n  und Liebessehnen Hab' 
‘chs gemacht, das. Bild. Und habe im Leben 
wcht geglaubt, daß es mir gelingen könnte, 
and nun sagen die verdrehten Leute, es sei 
^rs Schönste, was i c h  bisher gemalt hätte, 
«ch bin jetzt überzeugt, daß i c h  nur noch 
malen werde, wenn mir zumute ist, als 

u s s e  ich die ganze Welt kurz und klein 
M agen."

^ernkoven überdachte diese Worte.
^H atte  Livio Jo rno  recht? Ging es jedem 
"Pnstler' so? Schaffte er erst aus einem an­
d r e r 611 heraus das ganz Große, 

"übende?
^  Wagen fuhr langsam. Riesige Wie- 

rV  , blauen Veilchen bedeckt, breiteten 
henh°Dr ' f nen aus. Hoch u. gelb stand blü- 
flattPv, ® Pftcr am Wege. Die Mohnblume 
tic re.,i, ,”'e r im Lufthauch, und die Zicho- 
tS i .w s  ~ frch-, Gin Wohlgeruch voll be­

er Süße durckuoa die Lust und wirk

Statuen standen auf hohem Sockel und 
schauten in ernster Schönheit auf alles 
Sterbliche herab. Weiß leuchteten die M ar­
morleiber und erzählten von Kunst und 
vom Schaffen großer Meister.

Jetzt kam man zwischen einem Rosenhain 
hindurch. Ein Wohlgeruch ohnegleichen 
mischte sich mit dem Dust der Tannen. Am 
Springbrunnen., der in hohem S trahl das 
Wasser empovschießen ließ, lehnte ein M äd­
chen.

Eine M armorfigur! Aber so natürlich, so 
berückend schön war sie, als sei sie eben dem 
kühlen Wasser entstiegen und lehne nun in 
Gedanken verloren an der Brüstung des 
Brunnens.

Auf einem schmale Seitenwege erklangen 
Schritte. Fürst T renti kam mit ausgestreck­
ten Händen auf sie zu, bewillkommte sie in 
der ihm eigenen herzlichen Weise. Aber er 
war nicht allein. I n  seiner Begleitung be­
fand sich ein junger, schlanker M ann, der 
mit seinen dunklen, feurigen Augen die duf 
tige Schönheit Helges förmlich verschlang.

Fürst Trente stellst ihn als seinen Nef­
fen vor.

„Er hat Madame beim Korse gesehen und 
bestürmte mich nun, ihn bekannt zu machen. 
Ich habe es hiermit getan", sagte der alte 
Herr. f

Er verwickelte dann den deutschen. Maler 
>n ekn angeregtes Gespräch über Kunst und 
Wissenschaft, und jo kam es ganz von selbst.

daß Helge in der Hauptsache aus die Unter. 
Haltung des jungen Ita lieners angewiesen 
war. Er sagte ihr Artigkeiten über Artig­
keiten, küßte einige M ale feurig ihre Haiti 
und war vollständig von ihrer Schönheit 
berauscht, wie er ihr eingestand.

Helge lachte. Er gefiel ihr, der feurig? 
junge Ita liener. Daß Harald ihr ‘ einmal 
einen finsteren Blick zuwavf, beachtete, sie 
nicht. Was w ar denn schon' weiter dabei, 
wenn sie sich ein bißchen,anbeten ließ. Das 
ließ' sie sich auch reicht verbieten! E s gehörte 
nun einmal zu einer schonen F rau, daß ' sie 
angebetet wurde.

Bernkovens Lippen zuckten verächtlich. 
Er hafte die trotzige Kopfbewegung Helges 
nur zu gut bemerkt, mit der sie seinen Blick 
abgetan hatte. Aber es traf ihn innerlich 
nicht. Er kannte ja die Hohlheit in diesem 
schönen Fräuenkörper. Aber, seinen Namen 
sollte sie Hochhalten, die geborene Baronesse 
Lohofs! Seinen einfachen, bürgerlichen Na­
men,, auf den er doch so stolz war.

Prinz Trenti wäre p  jedem Abenteuer 
bereit gewesen, wenngleich ihm der deutsche 
Recke dort nicht allzuviel Hoffnungen ließ, 
daß ein gewagter F lirt gut ausgehen wür­
de. Das war unbehaglich. Und P rinz Trenti 
meisterte seine Leidenschaft immerhin ein 
bißchen aus diesem Grunde.

S p ä te r erhielt Helge ein wundervolles 
Halsband von dem Fürsten. Atemlos be­
trachtete sie es. Wie das Grübte undstileim-t
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39 Lieferungen in
4 Stunden

mit dem Chevrolet- 
Lieferwagen

Dank der tiefen Lage des Chevrolet-Chassis konnten die Fässer rasch 
und ohne Schwierigkeit aufgeladen werden;  sie fanden genügend P latz  
im Wagenirmern»

Um die Dienste, die ein Che- 
vrolet-Lieferwägen seinem 

Besitzer leistet, in der Praxis 
festzuställen; haben wir einen 
Vormittag mit einem Waren* 
Spediteur verbracht. Hier geben 
wir eine Beschreibung unserer 
bei dieser Gelegenheit gemach­
ten Beobachtungen. Die Liefe­
rungen bestanden aus 33 Kisten 
tmd Paketen, einer Sendung 
Holzrahmen, einer Partie Bret­
ter, 6 Fässern Farbe und 4 
Bierfässern. Alles wurde in 1/4 
Stunde geladen und fand in der 
geräumigen Karosserie gut Platz. 
Ohne langes Manövrieren brach­
ten wir den wendigen Camion 
aus dem engen Hofe auf die 
Strasse und erreichten sofort

die volle Geschwindigkeit. Mehr­
ere Sendungen waren ausser­
halb der Stadt zu liefern ; der 
glänzende 6 - Zylinder - Motor 
erlaubte uns 60 km/Stunde zu 
erreichen. Wir haben in 4 Stun­
den 39 Lieferungen ausgeführt; 
die Einzelstrecken varierten von 
50 M. bis 3 Km. Der ausdauern­
de und kraftvolle Chevrolet hat 
seine Arbeit ohne die geringste 
Anstrengung, mit vorbildlicher 
Zuverlässigkeit geleistet. Unser 
Vertreter wird gerne probeweise 
einen Ihrer Transporte kostenfrei 
ausführen.

ma

Unter den 6  Lastwagen, die 
mit uns am Bahnübergang 
warteten,  waren 4  Chevrolet* 
Camions.

C h e v r o l e t  - L a s t w a g e n
GENERAL MOTORS CONTINENTAL S. A.

Jüeinet A
^ A A A A A A A A A A A A ilA A A A A

Verschiedenes

D« ObsMume be­
schleunigt Fruchtbarkeit ltttb 
Wachstum. Spritzen gegen fres­
sende Insekten und PilzkrankheK 
ten. tzarzfluß und Krebsheilung. 
Sachgemäße A usführung. Noch, 
Märwor, Stritarfeva 8.___6178
Achtung Radiobastler! 50 Pro­
zent Nachlaß beim Verkauf von 
Radiokleinmaterial. gereiften 
Apparaten, Lautsprecher etc. — 
Radio-Oblak, Maribor, Tomsi-
Seva ul. 6.  6076
ÜSÜe seit 24 Jahren bekannte 
Larukin-Kapsel werden mit be­
stem Erfolge bei Leiden der 
Harnwege, eitrigem Ausfluß u. 
Weißem Fluß verwendet. I n  
allen Apotheken erhältlich, Dis 
kreier Postversandt Apotheke 
Blum, Subotica. 1882

Realitäten

Gastwirte Achtung! Herrlicher 
Besitz, billig, mit prima Sorten' 
weine, leichte Zufahrt. Keine 
Borspesen bei Büro „Rapid", 

§psska 28. . 6179
..trugen, Häuser von 25.000 

Dinar aufwärts verkauft Reals, 
tätenbüro, Maribor. Sodna ul. 
30.   6195
Reugebautes Haus mit großen 
Gärten zu verkaufen. PobreZje, 
Brtna ul. 14. 6170

Z u  v e r l c a u f e n
y w VVVi VTVVryVVVWVVr

Schöner Hcrrenanzug, bei allen 
Jahreszeiten zu tragen, billig zu 
verkaufen. Adr. Verw. 6199
Gut erhaltenes Herrenfahrrad
zu verkaufen. Alekfandrova tefto 
203/3, T ü r 18. 6198
Btutcier höchst präm ierter roter 
Rhodeländer-Hühner. best. Nutz 
Huhn, Winterleger, 1 Brutei 4 
Din, verkauft A m alie Lott- 
speich, Rimske Toplice. 6182

Tülldecke über 2 Betten, 130, 2 
Zimmerkredenzen m. M arm or­
platte 1100, kompl. Schlafzim­
mer, Hartholz, Mit MarMor- 
platten 2900, Schlafzim m er, Mo 
dern, 1600, moderne einzelne 

Betten, Kleiderkasten, Zimmer- 
und Küchentische, schöner Schub 
labe kosten, Hartholz, 380, nt. 
Plüschdiwan, wie neu, Sitzdi­
wan 250, Ottomane. Anzusrag. 
OroLnova ul. 1. 6175

Zwei fast ganz neue Hercrnan 
zöge für mittl., stärkeren .Herrn 
sind zu verkaufen. Anzufragen 
Betrinfska 17/1.__________ 6187
Kastanien - Weingartenstecken,
handgespaltet, zu verkaufen. — 
Kordik, Pekre. Telephon 2155 

6156
Fichtenstangen, bis 7 Meter 
lang, für Zäune, Durchzüge, zu 
verkaufen. Anzufragen Kanzlei 
Scherbaum. 6160

Kompl. Schlafzim m er, Diwan, 
Ottomane, Tische. Anzufragen 
Stroßmaferjeva ul. 5. 6174

Som m erw ohnung, event. auch 
ganzjährig, 50 M inuten von der 
Äutobusendstatiou entfernt, zu 
vermieten. Adr. Verw. 6157Versenkbare Singernähmaschine,

fast neu, um den halben P re is  
zu verkaufen. Adr. Verw. 6190
Ganz neuer, dunkler Herren­
anzug, Größe 48 — 600 Din. 
Öernele, Sp. Radvanjska c. 37. 

6159

Sonniges, separ., möbl. oder 
leeres Zim m er zu vermieten. 
Rasl, GospoÄa ul. 52. 6168
vAAAAAAAAAAAAAAAAAAi

Z u  m i e t e n  g e s u c t f i
r i r r V m m v m v n n i
Kinderlose Staatsangestelltenfa­
m ilie sucht 2 Zimmer und Kü­
che, event. 1 Zimmer und Kü­
che, doch etwas größer. Pünkt­
licher Zahler. Unter „Nr. 6196" 
an die Verw. 6196

Weingartenstecken, Kastanienholö 
— auf Wunsch ins Haus gestellt, 
zu haben bei Brecelf, Koroska 
cesta 49. 6155 
^a a a a a a a a a a a a a a a a a ä a

Z u  v e r m i e t e n
Suche V ier- oder Fünszim m er- 
wohnung m it Bad und sämtli­
chen Nebenräumen Adr. Verw. 

6191

r w m t m w m w r r i
W ohnung, Zimmer und Küche, 
zu vermieten. Studenci, Bodni- 
kova ul. 33. 6194 Zweizim m erwohnung sucht kin­

derlose Familie, 2 Personen. 
Anträge unter „ I . §., S tad t­
mitte" an die Verw. 0189

Sonniges B alkonzim m er, möb­
liert, sofort zu vermieten. M in  
ska ul. 34/1. 6185

Schöne, sonnige D reizim m er­
wohnung, im besten Zustande, 
ist gegen kleine Ablöse an feine, 
ruhige Partei zu vermieten. — 
Adr. Verw. 6181

Zim m er und Küche ab 3. Ju li  
gesucht. Adr. Verw/ 6169
‘AAAAAAAAAAAAAAAAAAi

S t e l l e n g e s u c h e

Schön möbl., separ. Zim m er 
billig zu vermieten. Adr. Verw. 

6163

Deutsches F räu le in , sehr findet 
liebend, der slowenischen S p ra ­
che mächtig, m. Nähkenntnifsen, 
sucht Stelle ab 1. Jun i. Adr. 
Verw. 6197

Trockene W ohnung, zwei Zim ­
mer und Küche, zu vermieten. 
Adr. Verw. 6162

Zwei Bettherren in ganze Ver­
pflegung und Kostherren werben 
ausgenommen. M arijina ul. 10, 
P art, rechts. 6176

O f f e n e  S t e l l e n
t v v t f r v V w v i r r t v w v v v v i
Tüchtiger G esrorencs-Ausftihrer
mit ganzer Verpflegung wird 
sofort ausgenommen. Konditorei 
Stanko Ia rc , Murska Sobota. 

6192

Möbl., separ.. reines, ruhiges 
Zim m er zu vermieten. Sodna 
ul. 16, T ü r 5. 6180

Mamsell und Lehrmädchen wer 
den sofort ausgenommen. Adr. 
Verw. 6188

Kafcehauskasfierin. auch Anfän­
gerin gesucht. Schrift!, Offerte

die Verw. 6186

Büro-Paktikantin wird gesucht. 
Adr. Verw. 6177

Mädchen für alles, das selbstün 
big kochen kann, wird ausgenom 
men bei F rau  Turad, Aleksan- 
drova cesta 7, 6173

V ertretet oder Vertreterinnen 
werden für einen gangbaren 
Artikel ausgenommen. Vorzustel 
len mit Dokumenten Dienstag, 
den 19. b. von 9 bis halb 12 
Uhr im Hötel Halbwidl. 6200

F ähige Bezirksvertreter für alle 
Bezirke, auch gegen Fixum . wer 
den gesucht. Geeignet ’ü r ven 
firmierte Gendarmen. Lehrer 
usw. Anträge an die Versiche­
rungsanstalt „Union". Lfublja- 
na, Mikloßiöeva c. 7/3. 5706

Köchin findet Dauerposten. tL - 
fangsgehalt Din. 400 inkl. Bel 
pflegung. Apotheker M argulit, 
KriLevci bei Zagreb. 6145 
^aaaaaaaA A A A A A A A A J
F u n d e  —  V e r l u s t e  

rxrf*
Reinrassiger W olfshund, % I-  
al, hört auf'den  Namen „N er', 
entlaufen. Abzugeben gegen 
lohnung im  Razerhvf bei iRä- 
ribor. 6193

Verloren: goto. Brosche am 3-
M ai, Stadtparkviertel bis Sod­
na ulica. Abzugeben gegen g»' 
fe Belohnung Sodna ul. 16, \  
5. 6106
Kanarienvogel in Melje entflo­
gen. Am rechten Fuß trägt d  
einen Aluminium ring. Der elf' 
liche Finder wird gebeten, iö**1 
gegen Finderlohn in der Krewt 
ljeva ul. 6 abzugeben,.. gW  
Ein Bund Kassaschlüssel ^  
54372 wurde verloren und wir° 
der F inder ersucht, selbe, bei ®- 
Verw. d. Bl. gegen gute Be­
lohnung abzugeben. 6l4f

Staatliche Kiasseniotterie.
BERICHT DER BANCNA POSLOVALNICA (Bankgeschäft 
B E Z J A K -  MARIBOR — Gosooska ulica 25. -  XX1'
L o tterie  — V. Klasse — 17. Ziehungstag. Am 16. Mai £cy 
w innen (Irrtüm er V orbehalten ):

2 X  Din 10.000.— : 3058.
2 X  Din 4.000.— : 21.158.

2 X  Din 2.000.— : 3379 , 3456, 382o, 10.095,
23.584, 29.332, 30.949 31.959, 32.013 33.198, 40.486.
47.289. 52.414, 54.027, 55.644. 58.083, 59.805, 60.145,
69.301, 74.419, 74.529, 75.873, 65.970, 79.244, 81.141.
83.158, 83.934, 84.240, 84.496, 85.866, 86.030, 91.600,
93.197, 94.889. 95.062, 99.925.

N ächste Ziehung: 18.. Mai 1931.

14.234- 
40.810- 
60-193. 
83.047' 
92,09*

620}

Chefredakteur und für die Redaktion verantw ortlich: Udo KASPER. — Druck der »"ariborska tiskarna« in Maribor. — Für den Herausgeber und den Druck vjsiggt'
w örtlich: Direktor Sianko DETELA. — Beide Wohnhaft In Maribor


